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Katrin und Fritzli spielen Mann und Frau. Beim Tisch mahnt die Frau: «Vati, iss ou nid mit de Hände!»
Worauf der Mann: «Eh, im Dienscht hämmer dank ou eso ggässe!» S. B. in M.

+
«Wössed Si au, was en Durchmesser isch?» fragt Schörschli mitten im Unterricht. «Natürlich, wieso?»
«Ebe, wössed Si», klärt er mich auf, «im Oberälpli obe hends e Tannen omtue, d Bandsägi isch ene
kaputt gange deby, e soone ticki Tanne, e i n Durchmesser zwanzg!» E. R. in K.

Wir spazierten an der Wasserkirche in Zürich vorbei. Unser sechsjähriger Beat wollte wissen, wer der
grosse Mann auf dem Sockel sei, der davorsteht. Wir versuchten ihm die Bedeutung Zwingiis zu erklären.

— Vierzehn Tage später abends im Badezimmer meint Beat: «Mami, kännsch du de Herr Zwingler?»
— «Nei, warum?» — «He waisch, das isch doch dä,wo die Katholische und die Konfirmierte erfunde hät.»

L. M. in Z.

Berni spielt einen Bauern, der eine Kuh zum Verkauf bringt. Berni: «Grüess Gott wool, ich bring da die
Chue.» Mutter (soll der Viehhändler sein): «Isch es e gueti, git si gueti Milch?» Darauf Berni: «O ja,
Kondensmilch!» E. H. in L.

Beim Erdnüsschen-Essen bekommt klein Doris bald genug von der Schälerei und seufzt: «Wenn i nur
e König war, denn müesst i d Erdnüssli nit sälber schäle!» H. Tsch. in A.

+
Unser bald 4jähriger Hansueli spielte mit dem Kippauto vor dem Hause und lud Kies ein und aus; dabei
sprach er immer vor sich hin. Auf einmal kam ein Herr zum Haus und sagte zu dem Kleinen: «Hansueli,
füersch du Sälbschtgschprääch?» - worauf der Kleine prompt antwortete: «Näi, ich füere Grien!»

M. F. in K.
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